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BUNDESJUSTIZMINISTER 
HEIKO MAAS:

„WER DEN  
RECHTSSTAAT  

DURCHSETZEN WILL, 
DARF IHN NICHT  

KAPUTTSPAREN!“



WIE WIR UNSEREM JOB (WIEDER) EINEN 
SINN GEBEN
Wie sehr mögen Sie Ihren Job? Lie-

ben Sie ihn geradezu abgöttisch, ist 

es eher ein notwendiges Übel oder 

bekommen Sie bereits ein Magen-

geschwür, wenn Sie nur daran den-

ken? Wenn Sie Ihre Arbeit mögen, 

dann gehören Sie zu einer kleinen 

und exklusiven Minderheit, denn der 

Großteil der Menschen ist mit der 

eigenen beruflichen Tätigkeit im 

besten Fall unzufrieden. Ich kenne 

sogar eine Menge, die ihn regel-

recht hasst. Würden Sie mir da zu-

stimmen? Aber wenn dies nun so 

ist, warum handeln dann so wenige 

Menschen entsprechend und ver-

ändern etwas? Die Antwort ist so 

einfach wie kompliziert: Es ist die 

Angst vor der Veränderung.

Die Angst vor der Veränderung

Wir können es drehen und wenden 

wie wir wollen, in kaum einem Le­

bensbereich dominiert die Angst un­

ser Handeln so sehr wie im Job. Das 

hat einen einfachen Grund, denn nir­

gendwo prallen zwei der für uns Men­

schen wichtigsten Werte auf eine 

derart heftige Art und Weise aufein­

ander. Ich spreche von Sicherheit 

auf der einen und dem Drang nach 

Freiheit auf der anderen Seite. Vor 

einiger Zeit habe ich in einer Studie 

gelesen, dass neue Mitarbeiter spä­

testens nach zwei Wochen wissen, 

ob sie langfristig bleiben werden. 

Trotzdem gehen die meisten dieser 

Menschen, die unzufrieden sind, erst 

nach zwei Jahren. Umgekehrt ist es 

ähnlich: Die Firmen wissen in der Re­

gel bereits nach drei bis sechs Mo­

naten, ob sie einen neuen Mitarbei­

ter behalten wollen. Sollte dies nicht 

der Fall sein, kündigen sie ihm aller­

dings durchschnittlich erst nach drei 

Jahren. Der Grund für diese Art von 

scheinbar widersinnigem Verhalten? 

Schlicht und einfach Angst. Angst, 

keinen neuen Job zu bekommen. 

Angst, keinen besseren Mitarbeiter 

zu finden. Angst vor dem möglichen 

Konflikt. Und so nimmt man lieber 

die Alternative in Kauf, die auf einen 

einzigen Zustand hinausläuft: Unzu­

friedenheit.

Das Leben ist zu kurz für  

Unzufriedenheit

Sowohl auf Seiten der Angestellten 

als auch auf Seiten der Unterneh­

men werden zu viele Kompromisse 

geschlossen. Wahrscheinlich haben 

Sie auch schon von der berühmten 

Gallup-Studie gehört. Diese wird mitt­

lerweile fast schon inflationär von 

Speakern, Buchautoren und Vortra­

genden jeglichen Couleurs zitiert 

und besagt: In deutschen Unterneh­

men hatten im Jahr 2014 nur 14 Pro­

zent aller Angestellten eine hohe 

Bindung zu ihrem Unternehmen. 61 

Prozent verspürten dagegen nur eine 

geringe Verbundenheit und ganze 

23 Prozent hatten innerlich längst 

gekündigt und waren nur noch kör­

perlich anwesend (und auch das nicht 

immer, der „gelbe Schein“ lässt grü­

ßen). Diese Zustände brechen mir 

immer wieder das Herz, denn eine 

solche, von Angst getriebene Unzu­

friedenheit müsste überhaupt nicht 

sein. Und da wir den Großteil unse­

res Wachbewusstseins nun mal im 

Job verbringen, sollte nichts eine so 

hohe Priorität genießen wie einer 

beruflichen Tätigkeit nachzugehen, 

die uns fordert, erfüllt und dankbar 

macht.

Verantwortung als Grundlage für 

Veränderung

Visionäre Unternehmer haben eine 

Tatsache schon lange begriffen: Wenn 

Menschen in einer passenden Ar­

beitsumgebung ihre Fähigkeiten, Ta­

lente und Stärken einbringen kön­

nen, dann sind sie zu außergewöhn­

lichen Leistungen fähig. Richard 

Branson – Multimillionär, Inhaber 

von über 260 Firmen und Grün­

der der Virgin Group – hat das 

in seinem Blog mit folgen­

dem Satz sehr passend zu­

sammengefasst: „Geben Sie 

Ihren Angestellten eine Mis­

sion, die zu ihren Ansprü­

chen passt. Wenn Sie Men­

schen herausfordern, wer­

den Sie überrascht sein, zu 

was sie fähig sind.“ Und na­

türlich weiß ich, dass nicht 

alle Unternehmer so eine tol­

le Einstellung haben wie Richard 

Branson. 

Es gibt eine hohe Anzahl an Firmen, 

die nicht so viel Wert darauf legen, 

der Mitarbeiterbindung eine hohe Pri­

orität einzuräumen. Möglicherweise 

arbeiten Sie sogar dort. Natürlich 

wäre es jetzt das Leichteste auf der 

Welt, in den Chor der Jammerer ein­

zustimmen und sich darüber zu be­

schweren, wie furchtbar der Job ist. 

Allerdings möchte ich Sie an dieser 

Stelle gerne daran erinnern, wie viel 

Kraft die Eigenverantwortung ha­

ben kann. 

Sollten Sie auch nur den geringsten 

Anflug von beruflicher Unzufrieden­

heit verspüren, dann möchte ich Sie 

gerne einladen, sich hier und jetzt 

das Versprechen zu geben, aktiv et­

was daran zu ändern. Was ich damit 

meine? Ich spreche von der Ver­

pflichtung Ihnen selbst gegenüber, 

aus einem langweiligen und frust­

rierenden Beruf eine sinnvolle Tä­

tigkeit zu machen. Ein Job ist nur dann 

ein gewöhnlicher Job, wenn Sie sich 

dafür entscheiden, ihn genauso zu 

bewerten.

Drei Wege, dem eigenen Job Sinn 

zu verleihen

Stattdessen gibt Ihnen wirklich jede 

nur denkbare Tätigkeit die Gelegen­

heit, Ihre einzigartigen Talente und 

Fähigkeiten zu entfalten. Möglich ist 

das allerdings nur, wenn das, was 

Sie acht (und in vielen Fällen wesent­

lich mehr) Stunden am Tag tun, einen 

tieferen Sinn hat und Sie morgens 

mit Zufriedenheit und abends mit 

Dankbarkeit erfüllt. Lassen Sie uns 

also drei Möglichkeiten anschauen, 

wie Sie die Kraft einer sinnvollen 

Tätigkeit dazu nutzen können, den 

Grad an Eigenverantwortung, Erfolg 

und Erfüllung deutlich zu erhöhen. 

Denn nichts verhindert das Gefühl 

der Angst so elementar wie ein von 

Sinn getriebenes Denken und Han­

deln – weil Sie auf einmal aus ei­

nem Zustand der Gewissheit agie­

ren, der Sie mit einer enormen Por­

tion Mut und Entschiedenheit aus­

statten wird.

telefona­

ten, den Mitarbei­

tergesprächen oder dem Weg zum 

Arbeitsplatz. „Aber Ilja, welchen Sinn 

könnten denn all diese Dinge schon 

haben?“ Beispielsweise weil es für 

einen bestimmten Kunden wichtig 

ist, weil Sie einen Beitrag für Ihr Team 

leisten, weil Ihre Branche einen wich­

tigen gesellschaftlichen Zweck er­

füllt oder weil Sie ein gutes Beispiel 

für Ihre Kollegen sein wollen. Und 

manchmal liegt der größte Sinn schlicht 

und einfach darin, dass es das Richti­

ge ist, etwas Bestimmtes zu tun. Weil 

Sie einen Vertrag unterschrieben 

haben, weil Sie es zugesagt haben 

oder weil man sich auf Sie verlässt.

Sinn-Faktor #3: Machen Sie nichts 

Sinnloses mehr

Ich garantiere Ihnen, dass Sie mit den 

ersten der beiden Möglichkeiten in 

über 95 Prozent aller Fälle aus einem 

gewöhnlichen Job eine sinnvolle Tä­

tigkeit machen können. Was aber, 

wenn es Ihnen trotz aller Bemühun­

gen nicht gelingt, auch nur ein kleines 

Fünkchen Sinn in Ihrem Job zu finden 

oder zu kreieren? Dann sollten Sie 

sich so schnell es geht nach einer 

sinnvollen Alternative umsehen und 

der altbekannten Veränderungsweis­

heit „Love it, change it or leave it“ 

nachkommen. Ihnen macht alleine 

der Gedanke Angst? Aber was wäre 

die Alternative? Dass Sie acht Stun­

den am Tag Dinge tun, die Sie frust­

rieren, einengen und unglücklich ma­

chen? Das sind in einer Woche schon 

40, in einem Monat 160 und in einem 

Jahr 1.920 Stunden, die Sie in einem 

Job verbringen, den Sie nicht mö­

gen, verabscheuen oder sogar has­

sen. Sollte Ihnen diese Tatsache nicht 

mehr Angst machen?

Sinn-Faktor #1: 

Nehmen Sie den 

vorhandenen Sinn wahr

Immer wieder stelle ich fest, wie re­

flexartig sich Menschen auf all die 

Dinge in ihrem Job konzentrieren, die 

sie sowieso nicht ändern können. 

Sie stören sich an den ungerechten 

Vorgesetzten, den faulen Kollegen 

und den viel zu anspruchsvollen Kun­

den. Und vergessen dabei häufig, 

den Blick auf die schönen Dinge zu 

richten, auf all das, was gut funktio­

niert und was den eigenen Arbeits­

platz besonders macht. Ich bin der 

Überzeugung, dass wirklich jeder 

Job seine guten Seiten und einen 

tieferen Sinn haben kann. Aber nur, 

wenn wir bereit sind, ihn auch wahr­

zunehmen. Schauen Sie also genau 

hin. Achten Sie auf die Werte in Ih­

rem Unternehmen, die Dinge, die 

Sie an Ihrem Job lieben und all die 

vielen Kleinigkeiten, die Ihr Herz mit 

Freude erfüllen.

Sinn-Faktor #2: Erschaffen Sie 

einen Sinn

Sollte Ihnen trotz intensiver Suche 

partout nichts Sinnvolles an Ihrem 

aktuellen Job auffallen, dann wider­

stehen Sie bitte dem Impuls, sich in 

die Opferhaltung zu flüchten. Werden 

Sie stattdessen selbst aktiv. Vor kur­

zem habe ich auf Instagram einen 

schönen Spruch gelesen: „Die Welt 

ist voller wunderbarer Menschen. 

Solltest du keinen finden, dann sei 

selber einer.“ Da ist eine Menge dran, 

oder? Und das Gleiche gilt für die 

Frage nach dem Sinn unserer Jobs. 

Wenn Sie keinen finden können, dann 

kreieren Sie eben selbst einen. Es 

gibt unzählige Möglichkeiten, auch 

den scheinbar unwichtigen Dingen 

einen Sinn zu geben. Der Buchhaltung, 

den Routinetätigkeiten, den Kunden­
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Ilja Grzeskowitz
Ilja Grzeskowitz ist 5 Sterne Redner, 

Keynote-Speaker und Motivationstrainer der neuen Generation. Der 

Diplom-Kaufmann war jüngster Geschäftsführer Deutschlands und 

leitete insgesamt zehn Standorte für Karstadt, Hertie, Wertheim und 

IKEA. Seine Erfahrungen aus dieser Zeit gibt der Autor von fünf Bü­

chern zum Thema Change heute in Vorträgen, Seminaren und Trai­

nings weiter und unterstützt Unternehmen und Organisationen da­

bei, den aktiven Umgang mit dem immer schneller werdenden Wan­

del als wichtigste Schlüsselkompetenz der Zukunft zu verstehen und 

die dafür notwendige Motivation zur Veränderung zu entwickeln.

www.grzeskowitz.de
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